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Beſtellun . 1 werden in der Expedi 
es bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
0 —— 


t Amtliche Nachrichten. f 

Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Sanitäts⸗Rath Dr. Galllzu Poſen und den Sanitäts⸗Rath 
Dr. Rehfeld zu Grät zu Medizinal-Räthen und Mitglie 
dern des Medizinal-Collegiums der Provinz Poſen; den 
Kreisxichter Günther aus Neuſtadt O.⸗Schl. zum Staats⸗ 
anwalt in Creuzburg O.⸗Schl.; und den Kreisrichter Con⸗ 
tantin Schulze in Pleß zum Staatsanwalt in Pleß; ſo⸗ 
wie die Kaufleute J. F. Crome in Montevideo und Fro r. 
W. Nordeuholz in Buenos⸗Aires zu Vice⸗Conſuln daſelbſt 
zu ernennen; dem practiſchen Arzt Dr. Rupprecht in Hett⸗ 
ſtädt den Charakler als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. | 


Ceſegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
17 (ig Angekommen 12 ½ Uhr Nachmittags. 

London, 27. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Sberhauſes behauptete Lord Eltenborough, daß 
Deutschland jedwede Waffenſtiuſtandsbedingung ge 
brochen habe; Englands Vorſtellungen wären frucht ⸗ 
los ohne Kriegsbereitſchaft. Earl Ruſſell erwiderte, 
Danemark veranſtalte moglichſt genaue Erhebungen 
in Jütland in Betreff der Ausführung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes und werde dieſelben den Tonferenzmit⸗ 
gliedern vorlegen; einfiweilen mißtraue man den 
Privatberichten; Preußen habe die Contribution 
75 Der Krieg wäre das unglückfeligſte Löſungs⸗ 
Im unterhauſe beantragte Henneſſy die bekannten 
Polenfreundlichen Refolutionen, die derfeihe aber zu 
rückzieht, nachdem Lord Palmer ſton ausführlich nach ⸗ 
dewieſen, ‚fie ſeien compromittirend ohne Kriegs- 
dereitſchaft. 7241527. 1 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. u 
54 08 iin, 27. Mai.“) Die „Spenerſche Ztg.“ bort, 

aß die preußiſche Regierung die Candidatur des 

Erbprinzen von Luguſtenburg für Schleswig « Hol- 
ſtein und eine vollſtändige Trennung der Herzogthü 
mer von Dänemark mit allen Kräften unterſtützen 
werde. 

Item Theile unſerer Leſer bereits durch das heutige Exlra⸗ 
blatt mitpetbeilt, - > ii en b san { 3 


BEN, Telcgraphiſche Lasbrichten der Danziger Heilung. 


Hamburg, 26. Mai. In Kopenhagen von geftern 
iſt die telegraphiſche Nachricht eingetroffen, daß nach dem 
„Dagbladet“ geſtern wieder eine Staatsratbsſitzung, wahr⸗ 
ſcheinlich zur Berathung der Inſtructionen für die Vertreter 
nn London abgehalten worden iſt. Das Gerücht, 
best iniſterium ſeine Demiſſion gegeben, hat ſich nicht 

Altona, 26. Mai. Nach den Altonaer Zeitungen iſt 
v. Dau, Ingenieur⸗Oberſt der ehemaligen ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
ſchen Armee, von der herzoglichen Regierung zum Chef der 

Verwaltung des Kriegsmaterials ernannt worden und nach 
ſeinem künftigen Wohnſitz Rendsburg abgegangen, um die 
Waffenvorräthe zu inventariſiren. Man ſpricht von der 
baldigen Herſtellung einer beſonderen Kriegs. 
macht der Herzogthümer. 

Verein zur Arge der alterthümlichen Kunſt⸗ 
werke Danzigs. 
se der Sitzung genannten Vereins vom 29. April e. 
ling Sund de folgenden von den Herren A. Bert⸗ 
—ç e Fr ter, Th. Hirſch und Martins unterſtütz⸗ 
„Seit der Gründung unſeres Vereins im Jahre 1856 iſt 
a a Kir. Smit geweſen, die in unſerer Stadt 
ragen Bentwüsdi 0% zahlreich erhaltenen Monumente einer 
17 wel digen Vergangenheit in ihr rechtes Licht zu 
ſtellen, die ihrem Untergange oft drohende Gefahr abzuwen⸗ 
den und fie zur Freude und zun 5 1 
ſere Nachkommen an ihr zur Belehrung für uns und un⸗ 
r em urſprünglichen Orte zu 
„Dieſen Beſtrebungen traten aber von Ankar 
unüberſteigbare Schwierigkeiten Ehtgeen; Schwierigkelten, 5 
ſich mit jedem Tage mehren und welche der Anfangs von den 
ſchönſten Erfolgen gekrönten Thätigteit des Vereins ein nahes 
Ziel zu ſetzen drohen. Der Verein hat beſonders gegen die 
au und für ſich * See 
rungsbeſtrebungen der Pauseigenthümer zu kämpfen, welche, 
den künſtleriſchen und hiſtoriſchen Werth der in e Beſig 
befindlichen Werle meiſt nicht kennen und daher die ihnen an⸗ 
dertrauten Schätze oft nicht in gebührender Weiſe behandeln. 

Für den Schutz der im Beſitz des Staates befindlichen hiſtori⸗ 
ſchen Kunſtdeukmale jorgt ein Geſetz. Für die Denkmale im Pri⸗ 
balbeſigge iſt ein ſolches nicht vorhanden, kann aus Rückſichten 

er Billigkeit und Gerechtigkeit auch nicht gut erlaſſen werden. 

„Ich glaube daher, daß es nüglid und verdienſtvoll wäre, 
wenn der Verein (unbeſchadet der Fortführung ſeiner bieheri- 
gen Thätigleit) die Principien ſeiner Wirkſamkeit ein wenig 
modificiren und erweitern wollte. Ich meine, der Verein 
ſollie auf dem Heinen Gebiete der Stadt Danzig dieſelbe Auf⸗ 
gabe ſich ſtellen, welche das ſeit zehn Jahren beſtehende, von 
allen deutſchen Regierungen, allen Fürſten und den Gebildeten 
der ganzen deutſchen Nation allgemein anerkannte und eif⸗ 


dat geförderte Juſtitut des Germaniſchen National 
Muſeums in Nürnberg für ganz Deutſchland ſich geſtellt 


We Das Germaniſche Muſeum ſammelt das hiſtoriſche 
zaterial und ordnet es nach den drei Abtheilungen; Archiv, 
abliochek und Kunſtſammlung. In Danzig ift für die bei⸗ 

Si erſten Abtheilungen durch die Herren Profeſſor Dr. Th. 

rſch und Prediger A. Bertling ſchon in würdigſter und 


Nüglichleits- und Neue⸗ 


— — — C... — 

Die Pan ger Zeitung erſchelnt täglich, mit Augnahme der Sonn. 

und Fest ge, zweſmäl, am 1 nur Nachmiſtage 5 Uhr. — 
tion (Gerbergaſſe 2) und aiks⸗ 
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noch nichts davon, daß Preußen d 
erkenne; ſie ſpricht nur von einer 
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Turin, 25. Mai. Der Miniſter hat bei Gelegenheit 
der Discuſſion des Kriegsbudgets Mie, daß r dee 
Armee aus 380,000 Mann Infanterie, 80 Batterien Artillerie 
und 19 Regimentern Cavallerie beſtehe, daß ſie im Stande 
ſei, Angriffe abzuſchlagen, daß man aber nicht ſagen könne, 
fie ſei ſtark genug um ohne Verbündete anzugreifen. 

London, 26. Mai. Der Poſtdampfer „Belgian“ hat 
Newyorker Nachrichten vom 14. d. Abends nach London⸗ 
derry gebracht. Grant gewann am 13. noch Terrain. Der 
General Sherman hat Dalton, füdlich von Chattandoga, 
eingenommen, 5000 Gefangene gemacht, 10 Kanonen erbeutet. 
— Das Golkagio ſtand in Newport 72%: 

Politiſche Ueberſicht. 

Eine Ueberraſchung um die andere! Kaum ſind 
3 Tage verfloſſen, daß der Telegraph meldete, der Kai⸗ 
fer von Oeſterreich habe ſich eutſchloſſen, die Rechte des Her⸗ 
zogs von Auguſtenburg anzuerkennen — und ſchon meldet er 
heute aus Berlin, daß auch die preußiſche Regierung die Can⸗ 
didatur des Herzogs von Auguſtenburg „mit allen Kräften“ 
unterſtütze. Endlich alſo, nachdem Oeſterreich vorangegan⸗ 
gen, folgen wir nach. Daß der Uebergang ein ſo ſchneller 
fein würde, hatten wir nach der Sprache der Offiziöſen, die 
noch vor 24 Stunden gegen den 1 8 von Auguſtenburg 
fo heftig loszogen, kaum gehofft. Die „Kreuzztg.“ und die 
„Norpd Allg. Ztg.“ ſchweigen in ihren letzten Nummern über 
die Nachricht aus Wien ganz. Borgeſtern glaubten ſie nicht 
daran; geſtern haben ſie es wohl glauben müſßen — und da war 
es denn allerdings angemeſſen, über dieſe Sache ganz zu 
Wann der Beſchluß in Berlin gefaßt iſt, die Candidatur 
des Herzogs von Auguſtenburg zu unterſtützen, iſt noch nicht 
gemeldet. Vorgeſtern indeß fand ein mehrſtülndiger Miniſter⸗ 
rath ſtatt und es ſcheint, daß in dieſem die Frage zur Be⸗ 


ſchlußfaſſung gekommen. 


. Die neueſte Nummer der bekanntlich direct aus dem Mi⸗ 
niſterium ihre Inſtructjonen empfangenden „Prov. ⸗Correſp.“ 
(dieſelbe iſt geſtern Mittag herausgegeben) weiß übrigens 

eußen den Herzog von Auguſtenburg an⸗ 
N gewiſſenhaften Prüfung 
der all ſeitigen Erbanſprüche. Sie ſagt in Beziehung auf die⸗ 
ſen Punkt wörtlich folgendes: „Wenn bei dieſer Lage der 
Dise dis dense x z is N er die 


5 A be eee rung 
Bedingungen des Friedens mit Dänemark Abgeben 0 


ſchten auch als Herzog von Schleswig . 
anerkannt werden ſollte, die Grundbedingung dieſes Verhält⸗ 
niſſes die abſolute politiſche Selbſtſtändigkeit der Herzog⸗ 
thümer im engen Anſchluſſe an Deutſchland ſein müßte. Ob. 
aber nach der Befeitigung des Abkommens von 1852 der Kür 
nig von Dänemark überhaupt noch in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein herrſchen oder ein Anderer den herzoglichen Thron 
beſteigen ſoll, das bleibt der gemeinſamen Entſcheidung 
der europäiſchen Mächte vorbehalten, bei welcher neben 
der gewiſſenhaften Prüfung der allſeitigen Erbanſprüche (des 
Soker von Auguſtenburg und Anderer) vorzugsweise die 

ntereſſen und die Wünſche der Herzogthümer ſeleſt, ſo wie 
die Intereſſen Deutſchlands ins Gewicht fallen müſſen. Wenn 
aber Dänemark auf der Londoner Conferenz, wie allerdings 
zu vermuthen war, von vorn herein auch jener unerläßlichen 
Forderung der Selbſiſtändigkeit der Herzogthümer entgegen⸗ 
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getreten iſt, fo wird dies für die aut 
fein müſſen, bei der Entſcheidung ber Er olgefrage von dein 
König von Dänemark vollends abzuſehen. Ig dieſem Sinne 
ſcheint ſich unſere Regierung mit der zöſterreichiſchen bereits 
in weiteres Vernehmen gefegt zu haben“ 
Hiernach wäre die Se do fir den Auguſtenburger 
noch nicht fo definitiv, wie in Wien; äber man darf we 1 
vorausſetzen, daß fie nicht ausbleilen wird. Preußen kann 
ſich unmöglich in einer ſo wichtigen nationalen Frage ſelbſt 
von Oeſterreich überflügeln laſſen. 
Ueber die Schwenkung Hane ee letzt bereits 
ausführlichere Berichte vor. Danach heſtätigt es ſich vollkom⸗ 
men, daß Oeſterreich dieſe Schwenküng hauptſächlich im In⸗ 
texeſſe feiner Stellung in Deutſchland und um das 
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Kleindentſchthum zu bekämpfen, gemacht hat. Oeſterreich 
ö errn v. Schmer⸗ 


ein Grurd mehr 


| 
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wird jetzt — ſo geht es aus dem Organ des Her: 
ling hervor — ſofort am Bunde die Entſcheidung über die, 
Erbfolgefrage herbeiführen; es wird ſich dort ohne Weiteres 
den deutſchen Mittelſtaaten auſchließen. Danach ſoll ſich 
der Bund in Betreff Holſteins entſcheiden und der Herzog 
von Auguſtenburg alsdann ſeine Ansprüche auf Schleswig 
geltend machen. - O inf 130 pr 
Bezeichnend iſt ferner folgende Correſpondenz des Wiener; 
„Botſchafters“: „Wir glauben, daß die Auweſenheit des Herrn 
v. Beuſt in Paris nicht bloß für die Löſung der obſchwebenden 
Frage von großem Vortheil ſei, ſondern daß ſie auch für 
die Stellung Frankreichs zu Deutſchland und deſſen künf⸗ 
tiger Organiſation von guter Nachwirkung fin erde, 
beſonders wenn dieſe Organiſation denn doch auf der Baſis 
der Trias verſucht werden ſollte. Letztere hat, wie man 
hört, wiederholt den Geſprächsſtoff in den Unterredungen 
des Hrn. v. Beuſt mit Hrn. v. Drouin de Lhuhs gebildet.“ 
Alſo dahin zielt es? a N 


der einmal, a ern 
un ‚geb: 


ar ind, Pr upen 
zu verſt 10 und a 
zu übernehmen. Das 


ſich. Es 0 nur dir natürliche Conſequenz ſeiner Politik oder 
vielmehr ſeine zweite, Linie, wenn die erſte nicht haltbar be⸗ 


trefflichſter Weiſe geforgt. Die biſtoriſchen Kunſtdenkmale des 
De hutkefies 10 8 15 von den Meiſten wenig beachtet, nur 
von wenigen Sammlern verehrt (jo viel ich weiß, wiſſen⸗ 
ſchaftlich noch nie betrachtet), theils der Verſchleuderung ins 
Ausland, theils dem Untergange Preis gegeben. — Wäre es 
da nicht von der größten Wichtigkeit, wenigſtens in getreuen 
Abbildungen zu ſammeln und überſichtlich zuſammen zu 
ſtellen, was an Werken der Kunſt und des Kunſthandwerks 
aus den blühenden Zeiten vergangener Jahrhunderte ſich er⸗ 
halten hat? — 49 ft „ ala 

„So lange ich hier bin, iſt es mein eifrigſtes Hue 
gewefen, die alterthümlichen Kunſtdenkmäler Danzigs, ſowohl 
die öffentlichen, als beſonders die privaten aufzuſuchen, zu bes 
ſchreiben und in ihrem hiſtoriſchen Zuſammenhange zu ſtudiren, 
um fo ein möglichſt vollſtändiges Mate rial für eine der⸗ 
einſtige Geſchichte der Kunſt in Danzig und für 
manche wichtige Einzelnforſchung zu Fe Eine wahrhaft 
fördernde und für die hiſtoriſche Forſchung unentbehrliche 
Ueberſicht kann aber erſt erlangt werden, wenn gute Abbil⸗ 
dungen aller derjenigen Gegenſtände vorhanden, die als cha⸗ 
tacteriſtiſche Hauptſtücke für die perſchiedenen Perioden der 
Entwickelung und für die verſchiedenen Arten der Kunſtwerke 
daſtehen, oder welche künſtleriſch oder hiſtoriſch von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ſind. 

„Da A bleichen, beſonders lirchlichen Denkmale, un⸗ 
ter dem Schuhe des Staates ſtehen, iſt bei ihnen die Gefahr 
des Verluſtes weniger groß. Wir haben unſere Aufmerkſam⸗ 
leit demnach vorerſt beſonders auf die Kunſtwerke im Privat⸗ 
Beſitze zu richten, alſo beſonders auf: , 

„Die architectoniſche Phyſtognomie einzelner Theile der 
Stadt; die Fagaden und Giebel der Häuſer; die Grundriſſe 
derſelben; Beiſchläge und Vorbauten; Portale und Hausthü⸗ 
ren; Treppen; Zimmerdecken; Fenſterverkleidungen; Oefen; 
Schmiede- und Schloſſerarbeiten u. ſ. w. 

„„Von beſonderem Jntereſſe iſt aber das Verfolgen der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung des Mobiliars, wovon in Danzig 
noch mehr e erhalten, denn in irgend einer anderen 
e ands. 1. B60 f 1 6 

„Aehnliche Zwecke, wie das vorgeſchlagene Unternehmen, 
verfolgt freilich 05 Herr Profeſſos 85 GS chul tz in ſei⸗ 
nem bekannten großen Kupferwerke. Da, wie der Titel be⸗ 
jagt, der Zweck deſſelben aber iſt, vorherrſchend male riſche 
Anſichten zu liefern, kann es füglich nicht Alles bringen. 


79 777715 
Das vorhandene Material muß künſtleriſch verwerthet wer⸗ 
den, wobei vielfach Rückſicht zu nehmen auf das Publikum, 
die Art und Weiſe der Herſtellung u. ſ. w. Hier ſoll aber 
durchaus der hiſtoriſche Geſichtspunkt vorberrſchen. Die 
Sammlung ſoll nur ſolche Gegenſtande enthalten, die noch 
gar nicht oder nicht genügend publizirt ſind, und ſo eine Er⸗ 
gänzung zu allen früheren Werken bilden und zun 
Ruhm der lünſtleriſch hochſtehenden Stadt Danzig beitragen, 
jo wie für alle Nachkommenden eine, werthvolle Erinnerung 
und ein Beiſpiel zur Nacheiferung ſein. Es kommt dabei na⸗ 
türlich weniger darauf an, beſonders elegante, denn den Cha⸗ 
racter des Originals richtig und wahr wiederge⸗ 
bende Abbildungen zu erhalten, und dazu eignet ſich nichts 
mehr, als die Photographien. Die Darſtellung mittelſt 
Zeichnung bleibt aber für Gegeuſtände, wo die Photograg hie“ 
ſich nicht anwenden läßt, (3. B. Grundriſſe) natürlich nicht: 
ausgeſchloſſen. f gien 
„In Erwägung dieſer Gründe erlaube ich mir den Verein 
ganz ergebenſt zu bitten, die Anfertigung dieſer Sammlung 
don Abbildungen und die Hergabe der dazu nöthigen Mittel 
geneigteſt geuehmigen, ünd für Ausführung dieſes Projects 
eine Commiſſion einſetzen zu wollen. Einem ungefähren Ueber⸗ 
chlag zufolge dürften 100 Blat für Darſtellung der wichtig⸗ 
ten Dinge genügen. Ein genaues Verzeichniß will ich, falls 
der Verein auf meinen Vorſchlag eingehen ſollte, ſogleich aus⸗ 
arbeiten. Die ſo hergeſtellte Sammiung von Abbildungen 
dürfte am paſſendſten in der hieſigen Kunftſchule, allen For⸗ 
ſchern und Freunden der vaterländiſchen Kunſt und Geſchichte 
zugänglich, niedergelegt werden. b &ilius } 
Nach“ einer alljeitigen Beſprechung vorſtehenden Autra⸗ 
ges, namentlich auch in Erwägung, ob der Verein mit Mück⸗ 
ſicht auf § 1, 2 und 13 der Statuten befugt ſei, ſeine Mit⸗ 
tel für ſolche Zwecke zu verwenden — denn es iſt keine Er⸗ 
haltung der Denkmäler im Original, was eben nicht in den 
Kräften des Vereins ſteht, fondern nur im Bilde, — wurde 
zur Abſtimmung geſchritten, wonach der Verein ſich für An⸗ 
nahme des Antrags erklärte und eine Comnüſſion, beſtehend 
aus den Herren Prof. Schultz, Prof. Hirſch und Architect 
R. Bergau wählte, welche mit der ſpeziellen Ausarbenung 
des Projectes und Vorlegung deſſelben in einer ſpätern Ver⸗ 
ſammlung beauftragt wurde. hund d f „ 
Herr Kloſe, der die Kaſſe des Bereins nicht allzuſehr 
anzugreifen wünſcht, macht darauf aufmerlſam, daß in Dan⸗ 


funden ift. Dazu kommt noch das Bedürfniß, während der 
Zollvereins⸗Kriſis ſich nicht zu unpopulär zu machen. Doch 
kann noch Alles ſcheitern an einer vollſtändigen Nachgiebig⸗ 
keit Dänemarks. Die Beſorgniß können wir wenigſtens nicht 
unterdrücken, daß alle dieſe Nachrichten, die letzt von Paris und 
London kommen und die fo günſtig für Schleswig⸗Holſtein 
klingen, nur darauf berechnet ſind, Dänemark zur vollſten 
Nachgiebigkeit zu beſtimmen und in Deutſchland, beſonders 
aber 1 Schleswig ⸗ Holftein die öffentliche Meinung fo weit 
zu beruhigen, daß ſie den Diplomaten noch vollkommen freie 
Hand läßt. Geſchehen iſt ledenfalls noch, nichts und deßhalb 
kann eine entſchloſſene und kurze Thätigkeit Preußens wie der 
Herzogthümer noch Vieles zum Guten wenden.“ 

Aus Paris wird wiederholt mitgetheilt, daß in der mor⸗ 
gen ſtattfindenden Sitzung der Conferenz die Verlängerung 
der Waffenruhe, vielleicht auf 8 Wochen, vielleicht auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit (und dann unter Räumung Jütlands) beſchloſſen 
werden ſolle. 5 . 

Die „Wiener Preſſe“ erklärt ſich mit dem Project der 
Theilung Schleswigs einverſtanden und fügt hinzu: „Auch 
die Entſchädigungs rage, welche auf der früheren Grundlage 
unlösbar ſchien, wird dann keine Schwierigkeiten bieten; die 
Abtretung Südſchleswigs mit Holſtein wäre eben die Ent⸗ 
chädigung, und die deutſchen Großmächte hätten ſich bezüg⸗ 
lich ihrer Schadloshaltung mit dem neuen Bundesmitgliede, 
dem Herzog Friedrich VIII. von Schleswig⸗-Holſtein, in's 
Einvernehmen zu ſetzen.“ 

Herr v. Beuſt hat an den Ausſchuß der Verſammlung 
deutſcher Abgeordneter ein Schreiben gerichtet, worin er er⸗ 
klärt, daß er die ihm eingereichte bekannte Rechtsverwahrung 
von Mitgliedern der deutſchen Landesvertretungen zwar nicht 
direct der Conferenz überreichen könne, da formelle Beden— 
ken entgegenſtänden, daß er aber nicht aa 65 70 werde, 
„dieſe bedeutſame Kundgebung“ bei der Conferenz „in die 
Wagſchale der deutſchen Intereſſen einzulegen.“ 

Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Wien, 25. Mai Nachts, 
telegraphirt: „Die Verhandlungen in der Zollfrage ergeben 
die Bereitwilligkeit Oeſterreichs, den Februarvertrag mit Auf⸗ 
opferung der Propoſitionen vom 10. Juli fortzuſetzen. Die 
Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg ſteht ohne vor⸗ 
hergehende Rechtsentſcheidung in Ausſicht.“ 

Von der ruſſiſchen Grenze wird dem Wiener „Botſchaf⸗ 
ter“ geſchrieben: „Die Rückkehr des Großfürſten Konſtantin 
auf ſeinen ehemaligen Poſten nach Warſchau wird nur noch 
als eine Frage der Zeit betrachtet, und iſt es natürlich, 
daß man die Krankheit des Generals Murawieff als eine 
bloß fingirte hält und durch das Wiederhervortreten des Groß⸗ 
Bein zu erklären ſucht. Indeſſen kann ich Ihnen auf das 
Beſtimmteſte mittheilen, daß General Murawieff wirklich 
krank darniederliegt. Die Intervention in Bukareſt hält man 
in unſeren Regierungskreiſen für unabweislich, denn da das 
bisherige Wahlgeſetz in einem Anhange zum Vertrage vom 
19. Auguſt 1858 von den Vertragsmächten anerkannt worden, 
fo iſt die gegenwärtige Umſtoßung deſſelben ein offenbarer 
Vertragsbruch, wenn ſich auch bei der Abſtimmung die Mehr⸗ 
heit der Fürſtenthümer⸗ Bevölkerung für das neue Geſetz er⸗ 
klären ſollte.“ 

Zwiſchen den Großmächten werden in Folge der Ereigniſſe, 
deren Schauplatz Rumänien ſeit dem 14. d. M. geworden, 
ziemlich lebhafte Verhandlungen gepflogen. Aber von Ein⸗ 
müthigkeit zum Behufe eines entſchloſſenen Vorgehens iſt trotz 
alledem zunächſt keine Rede. Die walgchlſche. Aff en her 
renzen zwiſchen dem Grafen Rechberg, dem Fürſten Kallimachi, 
dem Herzog von Grammont, Lord Blomſield, Herrn v. Knor⸗ 
ring und Freiherrn v. Werther; die Pourparlers haben je⸗ 
doch, wie man der „Pr.“ mittheilt, bisher zu keinem Reſultat 
geführt. Was Frankreich betrifft, fo wird es wohl kaum je⸗ 
mand wundern, zu erfahren, daß Cuſa's Staatsſtreich ſich in 
den Tuilerien vollen Beifalls zu erfreuen hat; eine allgemeine 
—— liegt im Geſchmacke des heutigen Bonapartismus. 
Rußland zählt zwar den Fürſten von Rumänien nicht zu feinen 
Lieblingen, ſcheint Bat gleichwohl entſchloſſen, jede Inter⸗ 
vention Seitens der Pforte mit einer Ueberſchreitung des 
Pruth zu beantworten. Unter dieſen Umſtänden iſt es wohl 
erklärlich, daß der Pforte die Hände gebunden ſind. Bei 
233 Stande der Dinge und bei dem Umſtande, als die 

orbedingung für ein Einſchreiten in den Fürſtenthümern, 
nämlich das Einverſtändniß aller Vertragsmächte, zur Stunde 
unerfüllbar iſt, iſt wohl anzunehmen, daß man Cuſa zunächſt 
ruhig gewähren laſſen wird, bis er vielleicht die Dinge 
ärger treibt. 
— — . —ääAV—ßꝛ—ꝛ —] 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Mai. Se. Maj. der 


und beſichtigt die dort verſammelte Flotte. V 
zwar nach der Abreiſe der ruſſiſchen Majeſtäten, geht der 
König zur Kräftigung und Stärkung ſeiner Geſundheit auf 
einige Wochen nach dem Curorte Carlsbad und kehrt darauf 
von dort nach Schloß Babelsberg zurück. Die übrigen Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Königs ſtehen noch nicht feſt. Ein mehr⸗ 
wöchentlicher Aufenthalt in dem Curorte Gaſtein, von dem 
wiederholt die Rede war, dürfte in dieſem Jahre nicht ſtatt⸗ 
finden. Dem Vernehmen nach trifft Ihre Mai. die Königin 
Auguſta in der erſten Hälfte des nächſten Monats von Ba⸗ 
den⸗Baden hier ein, um die ruſſiſchen Majeſtäten zu begrüßen, 
die ſpäterhin einen längeren Aufenthalt am Königl. Hofe zu 
Potsdam nehmen werden. bie, 

— Heute Mittag wurde im Hotel des Staats Miniſte⸗ 
riums ein mehrſtündiger Miniſterrath abgehalten. Nach dem 
Schluß deſſelben ging der Miniſterpräſident zum Vortrage ins 
königliche Palais. 

* Wie die „Oſtd. Z.“ hört, hängt die Verſetung des Ge⸗ 
nerals v. Steinmetz als commandirender General nach Poſen 
mit der beabſichtigten Erklärung des Belagerungszuſtan⸗ 
des in der Provinz zuſammen, gegen welche ſich der bishe⸗ 
rige Commandirende, Graf Walderſee und der Oberpräſident 
ausgeſprochen. a 

* Geſtern fand eine Sitzung des „Preußiſchen Volksver⸗ 
eins“ ſtatt. Ueber die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ſprach zu⸗ 
erſt Stadtrath a. D. Woeniger. Er erklärte ſich gegen den 
Auguſtenburger (der im Norden nur eine revolutionaire 
Propaganda erziehen würde und die Verfaſſung von 1848 
bereits verſprochen habe) und für eine Einverleibung der 
Herzogthümer in Preußen. Dies ſei der geringſte Lohn 
für die erfochtenen Siege. Gegen dieſe Anſicht ſprach Präſi⸗ 
dent v. Mirbach, der Alles der Regierung überlaſſen willen 
wollte. ah Wagener erklärte, daß man niemals 
durch eine Conceſſion an die ſogenaunte öffentliche Mei⸗ 
nung etwas Dauerhaftes erreichen könne, und man würde ſich 
einer großen Täuſchung hingeben, wenn man g aubte, daß 
von dieſer allgemeinen Wahrheit die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage eine Ausnahme mache. Eine Conceſſion auf dieſem 
Gebiet ſei vielleicht noch viel gefährlicher, als auf irgend 
einem andern, weil augenblicklich die geſammte europäiſche 
Verwirrung darin ihren Gipfelpunkt erreicht habe. Nach⸗ 
dem noch General⸗Lieutenant z. D. v. Derenthal für die 
Annectirung geſprochen, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— (B. B.⸗H.) Man hatte Anfangs allgemein geglaubt, 
daß während der Waffenruhe Unterhandlungen wegen Aus⸗ 
wechſelung der Kriegsgefangenen angeknüpft werden würden. 
Dies ſoll bis jetzt nach der C. S. im Allgemeinen nicht ge⸗ 
ſchehen ſein; dagegen verlautet aus Privatbriefen, daß die 
mit den aufgebrachten preußiſchen Schiffen in Gefangenſchaft 
gerathenen Matroſen Hoffnung haben, gegen däniſche Land⸗ 
ſoldaten ansgewechſelt zu werden. KR: 

— (BB. B. 3.) Die Geſellſchaft englifher Kapitaliſten, 
welche ſich gegenwärtig für die Ausdehnung des preußiſchen 
Eiſenbahnnetzes intereſſirt, wendet auch auf den Bau von Ei⸗ 
ſenbahnen in Rußland ihr Augenmerk. Wie wir hören, ſind 
vorläufig wegen Ausführung von drei Linien, nämlich einer 
Linie von Königsberg nach Warſchau, einer Linie von Kaliſch 
77.7... . 
eifel Die Rentabilität aller dieſer Linien erſcheint zwar auf 
Jahre hinaus zweifelhaft, indeß ſteht die Ausführung doch 
nicht ſehr in Frage, da die ruſſiſche Regierung ſich zu bedeu⸗ 
tenden Conceſſiönen bereit zeigt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt ſich ſelbſt heute da⸗ 
hin, daß nicht 5000, wie ſie geſtern behauptete, ſondern nur 
300 Communalbeamte die Arnim'ſche Adreſſe unterzeichnet 
haben; und ferner nicht der Oberbürgermeiſter von Aachen, 
ſondern der beigeordnete Bürgermeiſter. 5 

— Die „Magd. Ztg.“ Schreibt: Die Arnim'ſche Adreſſe 
wurde hier durch den Herrn Oberbürgermeiſter Haſſelbach in 
Circulation geſetzt, und kam auf dieſem Wege unſeres Wiſ⸗ 
ſens durch die betreffenden Vorſizer an das Aelteſtencollegium 
der Kaufmannſchaft und die Stadtverordneten, jedoch mit der 
Bitte um die größtmöglichſte Discretion, da es unpaſſend 
fein würde, die Adreſſe bekannt werden zu laſſen, bevor fie 
dem Könige überreicht worden. Beiläufig wollen wir bemer⸗ 
ken, daß der ſehr conſervative Oberbürgermeifter von Erfurt 
gerade den entgegengeſetzten Weg einſchlug, indem er die 
Adreſſe bekannt machte und in öffentlichen Lokalen zur Unterzeich⸗ 
— — — — ́̃ — — ERRENRERREEE 


zig „noch Leute genug, die für ein ſolches Unternehmen zu 
erwärmen, ja zu begeiſtern find, und Opfer dafur nicht 
ſcheuen“ und ſchlägt vor, dieſelben durch öffentliche Anſprache 
zu gewinnen und zu Geldbeiträgen aufzufordern. — Anderer⸗ 
ſeits wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß auch die Stadt 
Danzig ſelbſt ſich dabei mit einer entſprechenden Summe 
betheiligen möchte. 

Darauf trat die Commiſſion am 17. Mai d. J. zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher R. Bergau das von ihm aus⸗ 
gearbeitete Verzeichniß der bedeutſamſten Denkmäler Danzigs 
im Privatbeſitz vorlegte. Derſelbe iſt dabei von dem Grund⸗ 
ſatz ausgegangen, daß dieſe Sammlung von Abbildungen ein 
ares Bild von der hiſtoriſchen Entwickelung der Baukunſt in 
Danzig und der damit in unmittelbarer Verbindung ftehen- 
den Kunſthandwerke geben, gleichſam eine Kunſtgeſchichte 
Danzigs in einer geordneten Reihenfolge der wichtigſten und 
am meiſten dar dabel feel noch vorhandenen Denkmale ſein 
ſoll. Es war dabei freilich die Beſchränkung maßgebend, 
daß nur Gegenſtände des Privatbeſites gewählt ſind, die noch 
gar nicht oder ungenügend publizirt ſind, mit ſtetem Hinblick 
auf das verdienſtvolle treffliche fentlichen des Prof. Schultz, 
zu welchem dieſe Sammlung hoffentlich eine willkommene Er⸗ 
gänzung bilden ſoll. 

Außerdem iſt die Auswahl mit beſonderer Rückſicht auf 
diejenigen Denkmale geſchehen, denen eine baldige Zerſtörung 
bevorſteht. 

der Geſchichte der Baukunſt in Danzig können wir 

ſechs große, deutlich charakteriſirte Perioden unterſcheiden, 
nämlich: 1) Gothiſch; 2) reine italieniſche Renaiſſance; 
3) Zopf, von Holland aus übertragen, in mehreren Varia⸗ 
tionen; 4) Roccoco, von Frankreich aus übertragen, in zwei 
ke verſchiedenen Abarten; 5) nüchterne Renaiſſance vom 
nfang dieſes Jahrhunderts; % moderne Bauſtyle, ge⸗ 
— ein wiſſenſchaftliches Studium der Geſchichte der 
aukunſt. 


In dieſen ſechs verſchiedenen Stylarten haben wir 
nur Fagaden, Giebel, Beiſchläge, Vorbauten, Portale u. ſ. w. 
ſodann von Gegenſtänden des inneren Ausbaues: ganze 
Flure, Treppen, Zimmerdecken, Fenſterſtöcke, Schloſſerarbeiten, 
Oefen ꝛc. Von der Entwickelung und Ausbildung aller dieſer 
Gegenſtände in den ſechs genannten Stylarten muß nun 
dieſe Sammlung ein klares Bild geben. Vorzügliche Auf- 
merkſamkeit verdient ſodann das Mobiliar, das nicht nur in 


feiner hiſtoriſchen Entwickelung höchſt intereſſant, ſondern auch 
als Vorbilder für Handwerker von hoher Bedeutung iſt. Nach⸗ 
dem das vorgelegte Verzeichniß geprüft und von Prof. Schultz 
einige Veränderungen veranlaßt waren, gab die Commiſſion 
ihr Gutachten dahin ab, daß die Wahl der Gegenſtände dem 
Zweck durchaus entſprechend ſei, und ſich beſonders auf ſolche 
Gegenſtände erſtrecke, für deren Abbildung das größere 
Publikum keine beſondere Vorliebe habe (daher die Specula- 
tion der Photographen ſich nicht darauf ausdehnen dürfte) 
und deren Erhaltung der Verein nicht erlangen oder nur 
ſchwer überwachen könne, und macht dann folgende Propo⸗ 
ſition: „Gern hätte die Kommiffiou bevorwortet, den Antrag 
des R. han ganzen Umfange nach (auf Hergabe 
von 250 Thlr.) mit ſofortigem Vorgehen zu bewilligen, wenn 
nicht der Verein den Statuten nach in der Erhaltung der 
alterthümlichen Kunſtdenkmäler an Ort und Stelle 0 
Hauptzweck anzuerkennen hätte, wenn ferner die Vereinskaſſe 
eine bedeutend größere wäre, als ſie zur Zeit iſt. Da aber 
bei einer zu geringfügigen Summe das Unternehmen aus 
praktiſchen Gründen unausführbar wäre, fo macht die Com⸗ 
miſſion den Vorſchlag, daß für das laufende Jahr die Summe 
von 100 Thlr. zur Verwendung nach dem Plane des 
R. Bergau und außerdem 25 Thlr. für Abbildung folder 
Gegenſtände bewilligt würden, denen na erwendung der 
hundert Thaler noch augenblickliche Gefahr droht, welchen 
letztern in allen Fällen bei der Auswahl der Vorzug zu geben 
wäre. In dieſem, und namentlich dem letztern Sinne wären 
ür jedes der folgenden Jahre die Summe bis zu 50 Thlr. 
chon jetzt zur Dispoſition zu ſtellen.“ 

In der ungewöhnlich zahlreich beſuchten Verſammlung 
des Vereins vom 21. Mai wurde der Vorſchlag der Commiſ⸗ 
ſion einſtimmig angenommen und derſelben die Ausfüh- 
rung des Bergau'ſchen Antrages übertragen. In Folge deſ⸗ 
ſen iſt der Photograph C. Radtke in Danzig mit der An⸗ 
fertigung der 1 beauftragt worden und hat ſchon 
letzt bei ungünſtigen Verhältniſſen, und obgleich mit großen 
unvorhergeſehenen Schwierigkeiten zu kämpfen ift, einige 
Blätter hergeſtellt (. B. Beiſchlag Pfefferſtapt 43, Portal 
Jopengaſſe 1, Giebel Pfefferſtadt 44), die an Trefflichkeit der 
Ausführung alle Erwartungen übertreffen und den beſten 
derartigen Photographien an die Seite zu ſtellen ſind, die in 
der letzten Zeit in Berlin, München, Paris und Italien an- 
gefertigt worden ſind. R. B. 


König begiebt ſich, 
ſobald das Wetter günſtig geworden iſt, nach Swinemünde | 
Mitte Juni und 


nung einlud. Die Discretion hörte auch hier ſehr bald auf, 
denn die Adreſſe ſtand ſchon in allen Zeitungen, als ſie bei 
den Stadtverordneten zu circuliren anfing, von denen fie hier 
39 Unterſchriften fand. Im Aelteſtencollegium der Kauſ— 
mannſchaft fand darüber eine Berathung ſtatt, deren Ergeb 
niß die Ablehnung der Adreſſe war, wenn fpäter auch einige 
Mitglieder der Minorität ſie unterſchrieben haben mögen. 
Dagegen wurde im Kreiſe der Kaufmannſchaft eine Gegen⸗ 
adreſſe beſchloſſen, und, wie es ſcheint, hat man ſich von dort 
erſt den Rath des Grafen Schwerin eingeholt. 

Stettin, 26. Mai. (N. St. Ztg.) Nach einer geſtern 
hier eingegangenen Depeſche wird der König in dieſer Woche 
hier nicht eintreffen, ſondern ſteht ſeine Ankunft erſt in der 
nächſten Woche zu erwarten. 

— (0ſtſ.⸗Z.) Das holländiſche Schrauben⸗Dampfſchiff 
„Rembrandt“ iſt vom Admiralitätsgericht in Copenhagen 
„wegen Blokadebruchs“ für gute Priſe erklärt worden. Das 
Schiff kam hier am 1. April von Amſterdam nach erklärter 
Blokade, ohne von den Dänen etwas geſehen zu haben, ein; 
ging am 4. April nach Amſterdam wieder in See, und wurde 
am ſelben Tage nach Copenhagen aufgebracht. Die hollän⸗ 
diſche Regierung erkennt das Copenhagener Priſengericht nicht 
für competent und will an ein internationales Gericht 


appelliren. 
Die Kanonenboote ſind nach 


Swinemünde, 25. Mai. 
dem Haff abgegangen. 

— (Oder ⸗Ztg.) In Huſum (Südw.⸗Küſte Schleswigs) 
traf am 26. Mai das Schiff des dortigen Capitains Pahl 
von England ein. Daſſelbe war im ne Fahrwaſſer von 
einem der däniſchen Zollkreuzer angehalten und, ganz wie zur 
Zeit der Dänenherrſchaft, mit Zollverſtegelung verſehen wor⸗ 
den, alſo gerade, als ob die däniſche ü 94 ſich noch bis 
zur Hever erſtreckte: Wie man hört, ſoll der Kreuz⸗Zollaſſi⸗ 
ſtent Gylſen (bisher auf einem Kanonenboot beſchäftigt) dieſe 
Verſiegelung vorgenommen haben. 

f England. 

— Geſten Wil auf den Werften zu Poplar ein neues, 
nach dem Kuppel item gebautes Panzerſchiff, der Prinz 
Albert, vom Stapel. 
: Frankreich. 

Paris, 21. Mai. Die Geſundheit des Kaiſers ift nicht 
die beſte, nur mit Mühe ſoll er an dem Diner haben Theil 
nehmen können, das zu Ehren des Herrn v. Beuſt gegeben 
wurde. Der Tod des Marſchalls Peliſſier, der an eiuer Lun⸗ 
genentzündung erfolgte, die bei dem 70 jährigen Maune einen 
tödtlichen Verlauf nahm, ſoll Napoleon III. ſehr erſchüttert 
haben. Der Kaiſer ſehnt ſich ſehr nach Fontainebleau. Es 
wird ihm noch immer von den „beiden Strömungen“, die in 
ſeiner Umgebung herrſchen, wie ſich „La France“ heute ſehr 
richtig ausdrückt, viel zugeſetzt, und die Gerüchte von bevor⸗ 
ſtehenden Modifieatienen im Miniſterium tauchen mit merk 
würdiger Beharrlichkeit immer von Neuem wieder auf. Die 
Seſſion des geſetzgebenden Körpers wird bis zum 28. ver⸗ 
längert werden. Der Kaiſer begiebt ſich daher erſt am 4. 
Juni nach Fontainebleau. Ende Juni geht der Kaiſer nach 
Vichy und dann ins Lager von Chalons. — Die Nachrichten 
aus Algerien ſind nach wie vor höchſt beunruhigend. Die 
Flittas, die ſich erhoben, bewohnen den ſogenannten Tell, auf 
deſſen Ruhe man hier mit der größten Zuverſicht om hatte, 
Die Truppen, die neuerdings in Zoulon nach Algier — 
alte is nähe ferner erfährt, wird, wenn nicht bald ber 
ſere Nachrichten eintreffen, auch noch die ganze Divifion Bour⸗ 
bali nach Algerien eingefchifft werden. Die Aufregung, die 
in allen von Muſelmännern bewohnten Gegenden herrſcht, 
iſt noch im Zunehmen begriffen. So iſt die Türkei noch nicht 
Herr der Inſurrection in Yemen geworden. Die dort woh⸗ 
nenden Stämme haben ſich alle erhoben, die Kaffee-Nieder⸗ 
lagen geplündert und den Weg nach Mekka und Medina ver⸗ 
legt. Den Türken haben ſie To empfindliche Verluſte beige 
bracht, daß die Pforte die Unterſtützung des Vicekönigs von 
Egypten in Anſpruch nehmen mußte. Die 3500 Mann egyp⸗ 
tiſcher Truppen werden unter den Oberbefehl Ismail⸗Fadeck 
Bey von emen gehen, der die Feldzüge in Syrien, im Hed⸗ 
las und an der Donau mitgemacht hat. Hier bringt man 
dieſe Aufſtände mit den Vorgängen in Algerien und Tunis 
in Verbindung. Es ſcheint ſogar, daß man noch weitere Er⸗ 
eigniſſe pe e 

„ , Der „Moniteur“ meldet heute, daß in preußiſchen 
Häfen für 6 Monate, vom 25. April ab, das Ben ne 
extraordinaire Flaggengeld von ausländiſchen Schiffen nicht 
erhoben werden ſoll. Der franzöſiſche Conſul in Stettin hat 
dem Marine⸗ Miniſter angezeigt, daß jene Beſtimmung den 
Zweck habe, namentlich die Ausfuhr von Getreide zu erleich⸗ 
tern, das in den Oſtſeehäfen maſſenhaft aufgeſpeichert liege. 
Das Flaggengeld für franzöſiſche Schiffe beträgt beim Ein⸗ 
gang 7% Frs. und beim Ausgang 3%, Frs. pro Laſt von 
2000 Kilogrammes. 

— Der Senat iſt geſtern über ein paar Petitionen, 
welche Abſchaffung der Todesſtrafe beantragten, zur Tages⸗ 
ordunng übergegangen. In gleicher Wal hatte dieſer Staats- 
körper gleiche Anträge bereits zwei Mal, am 28. April 1854 
und am 15. Jan. d. J., abgelehnt. . 

Dänemark. 

— Laut der „Frederiksborger Zeitung“ iſt in einer 
Volksverſammlung an den König eine Adreſſe aus Nordſee⸗ 
land angenommen worden, worin es als der einſtimmige 
Wunſch der Bevölkerung ausgeſprochen wird, daß die Waf⸗ 
feuruhe unter den gegenwärtigen Bedingungen nicht über den 
12. Juni hinaus verlängert werden möge. Auch in Jütland 
ſolleu nach „Dagbladet“ ähnliche Adreſſen verbreitet werden, 
und aus der Stadt Kolding wird hier heute eine Deputation 
erwartet, welche eine ſolche Adreſſe überbringt. 

— — —— t: ̃ ᷣ¶ — 


Danzig, den 27. Mai. 

Wie wir hören, ift die Deputation, welche in der 
Kirchhofsangelegenheit nach Berlin gegangen war, von Sr. 
Maj. dem Könige nicht empfangen; dagegen iſt derſelben 
von dem Herrn Cultusminiſter eine nochmalige Erwägung 
der Frage zugeſagt. 

Heute Vormittag 11 Uhr gelang es den Bemühungen des 
Polizeiboten Kuhn, auf der Aſchbrücke einen gefährlichen Verbre⸗ 
cher zu verhaften und in das Polizeigefängniß abzuliefern, der von 
Bromberg aus ſteckbrieflich verfolgt war und abwechſelnd unter den 
Namen Buchbindergeſelle Sommer, Rakau und Richter figu⸗ 
rirte, aus dem Zuchthauſe zu Polniſch Krone und den Gefän niſſen 
zu Schubin und Bromberg entſprungen iſt und feit einigen Tagen 
ſich hier herumtrieb. Seine Spur entdeckte man durch einen Brief, 
der bei einer Frauensperſon, an der Aſchbrücke wohnhaft, gefunden 
wurde, in welchem er derſelben als alter Bekannter mittheilte, daß 
er heute gegen 11 Uhr ſich auf gedachter Brücke einfinden würde. Er 
ſitzt in fiherm Gewahrſam. . 5 

5 Elbing, 25. Mai. Ju Nachſtehendem theile ich Ih- 
nen eine Abſchrift des Rundſchreibens des Mennoniten⸗Ael⸗ 
teſten Gerhard Penner in Kozelieczki vom 22. Februar 
d. J. mit. Daſſelbe iſt geeignet, in hohem Grade die Auf⸗ 
merkſamkeit auf dieſe Berh 


ältniſſe in unſerm Kreiſe auf ſich zu Fu 


richten. Für heute wollen wir in eine ‚nähere Erörterung 
eejlelben noch nicht eintreten; ſchon in nächſter Zeit wird es 
geboten ſein, die aus dieſem Verfahren entſtehenden Verhält⸗ 
niſſe genauer kennen zu lernen. Das Rundſchreiben lautet 
in ſeinem weſentlichſten Theil; 
„Theure Brüder! Da wir mit Bedauern wahrzunehmen Ge- 
legenheit haben, wie ſich in unſerer Gemeinde fo viele verderbliche 
uſtände eingeſchlichen haben, welche alle göitliche Ordnung zu uns 
eigraben drohen, jo, haben wir, als Wächter über die Gemeinden, 
ber deren Wohl zu wachen wir verpflichtet ſind, und welche wir 
durch dieſe Uebelſtände gefährdet ſehen, als notbwendig erachtet, un 
er Gebet und Flehen zu Gott nachſtehende Punkte zum Wohl un⸗ 
erer Gemeinden zu berathen, und folgende Beſchluͤſſe darüber feft- 


zuſtellen: 

1. Es wurde auf der am 4. d. M. in der Tbiensdorfer Ge⸗ 
meinde zu Marcushof abgehaltenen Zuſammenkunſt ſeſtgeſiellt: Da 
einige unferer Gemeindemitglieder den Artikel unſeres Glaubenobe⸗ 
kenntniſſes von der Obrigkeit überſchritten und unfer Guadenprivi⸗ 
legium, weiches uns ausdrücklich nur ſo lange Schutz und Duldung 
in dieſem Lande zusagt, als wir uns ſtiets und zu allen Zeiten als 
treue und gehorſame Unterthauen bezeigen, nicht genügend beachtet 
haben, und unferer Warnung, ſich nicht an politiſchen Unleichen im 
königsfeindlichen Sinne zu betheiligen, wie ſich dieſes am deut- 
lichſten bei den letzten Wablen für das Abgeordnetenhaus kund ger 
than hat, nicht Folge geleiſtet baben, fo ballen wir uns dieſem ges 
genüber für verpflichtet, unſere Glaubensbrüder auf das Wort Got, 
tes (Röm. 13, V. 2, 2. Petri Cap. 2, V. 3, 2. Thefal. 2, V. 10 
il, 1. Petri 2, V. 18, 1. Timoth. 2, V. 1 — 3 und Titum 3, 
B. 1) auf unſer Bekenntniß, welches ſich auf dieſes Wort grün det 
und auf unſer Privilegium nochmals aufmerkſam zu machen. 

Sollten dennoch, wider Erwarten, unſere Glaubens brilder bei 
ihrem widerſtrebenden Verhalten beharren, und nach dem 1. Juni 
(welchen Zeitpunkt wir fo weit hinausgeſchoben haben, um 
lieben Glaubensbrüdern genügend Zeit zu reiflichem Ent⸗ 
ſchluſſe zu geben) an irgend welchen vorher bezeichneten königsfeind⸗ 
lichen Kundgebungen ſich betheiligen, ſo ſchließen ſich dieſe Mitglie⸗ 

er vorläufig freiwillig von der Gemeinſchaft des heiligen 
bendmahls aus. 

2. Auf der am 22. d. M. zu Kozelieezki abgehaltenen Zuſam⸗ 
menkunft wurde, auf die Beſchlüſſe einer im Jahre 1859 zu Mar⸗ 
cushof ſtattgehabten Zuſammenkunft fußend, daß alle diejenigen 

laubensbrüder, welche nach dem 1. Jannar 1858 Grundſtücke von 

ichtmennoniten, ſei es durch Kauf oder Tauſch, ohne Conſeus er⸗ 
worben haben, fpäteftens bis zum 1. September d. J. nachzuweiſen 
haben, daß fie zur Beſchaffung des erforderlichen Conſenſes die ge- 
eigueten Schritte bei einer Königl. Regierung gethan haben. Kön⸗ 
nen fie bis zu jenem Tage den erforderlichen Nachweis nicht lie- 
ern, jo müſſen wir, ſo wehe es unſerm Herzen auch thun mag, ſolche 
itglieder, als den Geſetzen der Obrigkeit zuwider handelnd, der⸗ 
— auf — 1 anzeigen, was alsdann A eine 
rung und zuglei unſerer Gemeinde zur 
4h 5 Würde ch den Ausſchluß aus unſer 3 

Gerner wurde als eine, das Beſtehen unſerer Gemeinden höchſt 
Aub dende Sache: Tanz, Spiel, Trunk und Bergnügungsfucht ge- 
ken und unſern Mitgliedern als ein dem Christen, der ſein Fleisch 

euzigen und Chriſto nachfolgen ſoll, nicht geziemendes Ver⸗ 
u bezeichnet, und Alle davon adzuſtehen um Jeſu Willen 


Wie wir hören, iſt eine Anzahl von Mitgliedern der 
bebatinde entſchloſſen, ihre Rechte zu wahren. Es iſt ſehr zu 
auern, daß durch dieſes Verfahren in der Gemeinde ſelbſt 


Verhälini : 1 51 
e von den unerquicklichſten Folgen 
fein werde eintreten, welch q hſten Folg 


O Liebenau bei Pelplin, 25. Mai. Wohl felten haben wir 
für die Feldfrüchte einen fo ungünſtigen Frühling wie den gegen⸗ 
wärtigen gehabt; denn der bedeutende Froſt zu Anfange dieſes Mo⸗ 
nats, verbunden mit anhaltenden eiſigen ſcharſen Nordwinden, die 
noch bis heute ihr Vernichtungswerk fortsetzen, iſt allen Saaten 
böchft nachtheilig geworden. Die Winterſaaten nd Klee hatten 
vielfach im Herbſte und Winter durch ſefraß gelitten, fo daß 
nur ein ſehr günſtiger Frühling im Stande geweſen, die Schaden 
wieder einigermaßen gut zu machen; da kam im Gegentheil Froſt 
und Nordwind, wodurch die von Mäuſen unterminirten Pflanzen um⸗ 
ſomehr leiden mußten und noch heute krank, ja theilweiſe ganz tobt 
ſind, auch können die Mäuſe die ſehr langſam fortwachſenden Pflan⸗ 
zen nun erft recht beſchädigen. Roggen und Klee ſtehen mit weni⸗ 

der Amenobmen ziſchlecht, Weizen mittelmäß Rübſen verſprach 
Bier im ee n erg. Jenes kann e ne l 
durch die ungemein frühe Beſchädi N 
nomm „Beſchädigung der Made ſehr ſtark mitge⸗ 
en, ſo daß namentlich in eini en Niederungs Gegenden die 
Pflanze dermaßen krank iſt, d f e Bi ; 
ian, und 5 „daß ſie kaum die Blüthe entwickeln 
' ganz verkrüppelt mit aufgeplatztem Steugel niedrig da⸗ 


unſern 


Oelſruchtbau wie in der Stuhmer und Haan er werdtrer Niederung 
anche wollen in der ſchö⸗ 
nen, zum Rübſenbau ſich fo ſehr eignenden Niederung a: 
Oelfruchtban als nicht mehr lohnend ganz ein— 
Raps, an manchen Stellen ausgewintert, mußte umgepflüͤgt 
— ee den Arlnet 
l *. —, Regen und warmes Wetter 
würde dem Weizen und den n noch ſehr wohlthun, 
daß die durch den Erdfloh ungemein beſchädigten 
ſich noch erholen würden; den hat bereits 
oe at mehr 
r deil Regen nicht 
Futtermangel tritt drückend a 5 
und Gras und Klee ſind noch in — Vegetation ſehr ne 8 
fo daß eiſt nach mehreren Wochen davon Gebrauch gemacht werden 
kann, letzterer wird übrigens feines dunnen Standes wegen n 
einen geringen Ertrag geben, ſo daß der nächſte Winter wegen die 
ſes Ausfalles dem Landmann zur Ernährung feines Viehes viel 
Körner koſten wird, was ein enormer Schaden iſt. Die Ausſichte 
ſind daher für die Landwirthe hieſiger Gegend nicht beſonders 1. 
freulich, was um fo mehr zn beklagen, als die Preife voriger Erute 
niedrig, viele Lücken in dem Geldbeutel hinterlaſſen hatten, die nun 
wieder gut gemacht werden ſollten. Doch hoffen wir noch immer 
das Beſle. — 


Königsberg. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Königl. Stabtgerichts wurde der Pfarrer Thiel als Redacteur 
der „evangeliſchen Kirchenzeitung“, ſowie der Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Schwibbe als Verleger des Blattes, ein Jeder zu 
20 Thlr. Geld⸗ event. 7tägige Gefängnißſtrafe wegen 185 
ausgabe des Blattes, ohne zuvor Caution beſtellt zu ha en, 
verurtheilt. Der Redacteur des „Verfaſſungsfreundes“, 
Herr Dumas, welcher in derſelben Sitzung wegen Ehrfurchts⸗ 
verletzung gegen den König und wegen Miniſterbeleidigung 
angeklagt worden war, wurde gegen den Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft freigeſprochen. — Am 23. d. wurde auch der 
Redacteur der „K. Montagsztg.“, Dr. Minden, von der 
Anklage freigeſprochen, in Nr. 11 feiner Zeitung das preuß. 
Militär⸗Sanitätsweſen geſchmäht zu haben. N 

„Dem Eiſenbahn⸗Expedienten Herrn v. Lenski in 
Eydtkuhnen iſt vom Kaiſer von Rußland der St. Stanislaus⸗ 
Orden verliehen worden. r 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Ers. 


Lept. Ers. 
Roggen matt, Preuß. Rentenbr. 96% | 97 
nr 1 sh hr! 31 388 1344 Weitor. 2 5 84; 91 
Mai⸗Junt . 3/6 38 [47 do. do. — 94 
Septbr. erbt. 41 414 Danziger Privatbk. 1014 | — 
Spiritus Mai 154 | 155 Oſtpr. 1 86 fehlt 
Rüböl do. . 1375| 13 ½¼ Seſtr. Credit⸗Actien 85 | 85 
Staatsſchuldſcheine 90 Nationale 70. 70 
43% 56er, Anleihe 1 Ruſſ. Banknoten. 84% | 85 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% | 1054 Wechſelc. London — (6. 208 


Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 26. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig. Roggen loco ruhig, ab Oſtſee Anfangs fefter, augen⸗ 
blicklich Juni bis Auguſt zu 59 — 61 angeboten. Oel Mai 
27% —27½, October 28%. Zink. Höhere Forderungen, das 
her nur 500 C. Mai bis Juni zu 15% verkauft. 

London, 26. Mai. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
48%. Wetter trübe, 1910 Conſols 90%. 1% Spanier 45%. 
Mexikaner 44%. 5% Ruſſen 8734. Neue Ruſſen 86 ¾. Sar⸗ 
dinier 854%. a 

Der Dampfer „City of Washington“ iſt aus Newyork 
mit 1,119,000 Dollars an Contanten in Cork eingetroffen. 

Liverpool, 26. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt feſt. Preiſe unverändert. £ 

Middliug Georgia 28%,, Fair Dhollerah 22%, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 19% , Fair Bengal 16%, Middling 
fair Bengal 15%, Fair Seinde 16, Middling fair Seinde 
14½ China 19%. ‚die 

Paris, 26. Mai. 3 % Rente 66, 80. Italieniſche 5% 
Rente 69, 10. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spauier 
49%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ Eiſenbahn⸗ 
Actien 405,00. Credit mob.⸗Actien 1157, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 530, 00. 


Danzig, den 27. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/0 

2 130/1—132/4% nach Qual. 63/64 —64½/6—66 67 l 
68/7/73 Gr, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/7—129/3082. 
von 58/61—63/64 Gr Alles gu. 85 bl. 

Roggen 120/121 125/128 %. von 41/41½ — 43/44 S. 
. 81 959 Er 

Erbſen von 43/46 Gr 

Gerſte kleine 106/108—110/112%. von 33/34—35/36 Br: 
do. große 110/112—114/115#4, von 34/35—86/37 Gr 
afer von 23—25ͤ .. 3 127K 
piritus nichts gehandelt. 5 a 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: W. — Bei 
guter eg und zu feſten Preifen find am heutigen Markt 
160 Laſten Weizen gehandelt, 126 74. bunt 2. 380, 128%. 
bunt 72. 390, 129, 130 / hellfarbig ＋ 402%, , 405, 129/30% 
fein bunt ½ 415, 131/224. hochbunt 7 425, alles Ver 851. 
— Roggen flau, 125/674. 2. 258 per. 81% %%. Auf Lieferung 
ohne Handel und nur billigere Gebote. 11444. kleine Gerſte 
Ze 219 e 75 /. — Weiße Erbſen 275. — Spiritus N 
15 % bezahlt. 

Königsberg, 26. Mai. (K. H. Z.) Wind: SO. + 9. 
Weizen unverändert, loco hochbunter 122—130/ 56 — 72 % 
Br., 12874. 65 n bez., bunter 120130 52—66 Gr Br., 
125—126—127—128 F/ 58 — 60% Gr bez., rother 120 — 
13074. 52 — 64 n Br., 125 — 131 — 1324. 57%, — 63 Gr 
bez., abfallend 126 47. 50 Dr bez. — Roggen feſt, loco 114 
— 12044. 37 — 40 , Br., 116—117—119 120%. 37 — 
39% Dr bez, 121— 12644. 41—43 % Br. 120—121—124 
125 40%, — 411% e bez., 120 L. holl. gar Mai » Juni 
41½ Dr Br., 40% Gr Gd., dur Juni 80 %% Zollg. 41 Gr 
nach Probe, 72 Juni-Juli 41% % Br., 40% Gr Gd., Yar 
80/. 42 % bez., 804. qu Juli-Auguſt 43 , Br., 42 . 
Gd., , September « October 80 74, Zollg. 44 % Br. 43 
Je Gd., 43 Hr bez. — Gerſte unverändert, loco große 100 


112 ½¼ 28 — 35 Gr Br. 1011111240. 32% — 33% 


Ar bez., kleine 98—11044.26— 34 Gr Br, 107-108 - 10977. 
31½—31½% Gr bez. — Hafer feſt, loco 70—82 4. 18 — 26 


pr Br., 50%. Zollg. 20 % bez., e Juni 22 n bez. — 1 


Erbſen unverändert, weiße Koch- 38 — 47 Gr Br., 46 %. 
bez., graue 34 — 40 Ar Br., grüne 34 —40 Sr Br. — Boh⸗ 
nen 40 — 50 = Br., 48 . bez. — Wicken 30-43 Ar Br. 
— Leinſaat unverändert, feine 108—112 24. 7085 , mit⸗ 
tel 104 — 1124. 50 — 70 Gr Br., 108—109 / 71 V bez, 
ordinär 96—10674. 35—50 % Br., 101—106—107 / 50— 
54½% bez. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8 — 14 


: Baruszensfi, Unger, Wloclawek, 


R A. Br. — Timotheum 4—6% A ge Et. Br. 
— Leinöl loco ohne Faß 13% , Rüböl 13% % e. Er. 
Br. — Leinkuchen 50 — 56 %, Rübkuchen 45 — 46 . 
e. Br. — Spiritus. Den 26. Mai loco Verkäufer 16% 
% Käufer 15% AR ohne Faß; . Mai Verkäufer 16 ½ 
%, Käufer 15% „ ohne Faß; % Juni, Juli, Auguſt Ver⸗ 
käufer 16% 9, Käufer 16 „ ohne Fab in monatlichen 
Raten; % Auguſt Verkäufer 17: , Käufer 17% A incl. 
Faß; 9er September Verkäufer 18 %, Käufer 17½ «Ar inch, 
Faß 8000% Tralles. 
tettin, 26. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
e d 88 e 0 80 Br. 
Juni⸗Juli 56—55 % A bez, Juli⸗Auguſt 57, 56% bez., 
Sept.-Oct. 59% Ar Br., 59 % Gd. — Roggen etwas nie⸗ 
driger, 7 2000 72. loco 37—37 4,38 . bez., Mai⸗ Juni 
37%, „ Ra bez., 37% 9: Br., Juni⸗Juli 38, 37¾ Ar bez. 
u. Br., Juli⸗Aug. 39—38½ 9 bez., 38%, 4. Br., Sept. 
Oct. 40%, ½, 40 % bez. u. Br. — Gerſte, 1 Lad. Pomm. 
70%. loco 31 % bez. — Hafer ohne Umſatz. — Rübböl 
lau, loco 14 % Br., Mai 13% % Br., Sept. Oct. 13%, 
% bez. u. Br. — Spiritus matt, logo ohne Faß 15 ½ 
% Br. 15 % Gd., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 15%, % A 
bez., Juli⸗Aug. 15%, ½1 % bez. u. Br., Aug ⸗Sept. 15%, 
bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oet. 15%, 2, % bez. An⸗ 
gemeldet 50 W. Hafer, 400 C. Rüböl, 500 &. Leinöl. 
Berlin, 26. Mai. Weizen ½ 2100 /. loco 49 — 60 
nach Qual. — Roggen Jar 2000 44. loco 82/8374. am Baf- 
fin 38 % ab Kahn bez., 1 Lad. 8372. 38 & bez., ſchwimm. 1 
Lad. 82/8344. pari gegen Juni⸗Juli get., Mai 38 / —37 % 
38 „ bez. u. Br., 37% % Gd., Juli⸗Aug. 39 ½ —39—39 ½ 
bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 40/½—41 ½ % bez., Sept. 
Oct. 42 ½ —41¼ % bez., Oct.⸗Nov. 42% — 41¼ & bez. u. 
Gd., 42 % Br. — Gerſte Jr 175044, große 30—36 %, kleine 
do. — Hafer %r 120084. loco 23—25%, Mai 23% bez, 
Juli⸗Aug. 24% % Br., 24% A Gd., Aug. ⸗Sept. 25 ½ R 
Br., 25 „ bez., Sept.-Det. 25 n bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
25 % bez. — Erbſen Jar 2250 /. Kochwaare 39—46 RM — 
Rüböl Jar 100 14. ohne Faß loco 13%, % Br., Mai 13% 
— 131%, % bez., Juli⸗Aug. 13% —13 % . bez., Aug. 
Sept. 14 — 13%, „ bez., Sept.⸗Oct. 14% —14½., A bez. 
u. Gd. 147 % Br., Oct.⸗Nov. 14% —14 ½ bez. u. Gd., 
14% % Br. Leinöl Jar 100% ohne Faß loco 14½ Br. 
— Spiritus Jar 8000 % loco ohne Faß 16 — 157% . bez., 
Mai 15% — 15 „ bez. u. Gd., 15% „ Br., Juli - Aug. 
16.— 15% — 16 . bez u. Gd., 164 % Br., Aug.⸗Sept. 
16% — 16 ¼½ ½ bez., Br. u Gd., Sept.⸗Oct. 16%. — 
16% — 16% # bez. u. Br., 16% % Gd., Oct.⸗Nov. 16%, 
—16% . bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 3% 
, Nr. 0. u. 1.3, — 3½ A — Roggenmehl Nr. 0. 3½ 
20% , Nr. O. u. 1. 22 ½ ½ dar Cb. unverſteuert. 


Neufahrwaſſer, den 26. Mai 1864. Wind: SW. 
An 5 to m m 10 2 e Grangemouth, Kohlen. 
Parlitz, Colberg, Stettin, ter. 1.4 
N lt: Redmann, Johanna Emilie, Newcaſtle, Holz. 
en 1 9 24 1685 Me NW. aden 
eſegelt: Carſtens, Alice, leusburg; Rolfs, Con⸗ 
tent, Flensburg; Anderſon, Catharine Elieſe, Kiel; ſäuumtlich 
Neweaftle; Coul, 


mit Getreide. 

Angekommen: Patterſon, Contray, e; 
Regent, Neweaſtle; Duthie, Derwentwater, Amble; Drauic, 
St. Clair, Neweaſtle, Kohlen. — Hinrichs, Dorothea, Rends⸗ 
burg; Lindberg, Duni, Lübeck Dyck, Jenni, Stavanger; 
Meyer, Jansſen, Zwolle; Ehlert, Franziska, Wiemar; lutte 
3 Gezüſters, Groningen; Reid, Mar aret Neid, Loſſiemouth; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Borreſen, Maria Sophia; Selvig, 
Martine Eliſe; beide von Stavanger mit Heringen. 

An kommend: 1 Ever, 1 Sloop. g 
Thorn, 26. Mai 1864. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 8 Zoll. 

Stromauf: 5 


Von Danzig nach Warſchau: Contr. Arndt, Petſchow 
u. Co., Heringe. Derſ., Damme, do. Derſ., Wendt, do. Derf,, 
Makowski u. Co, Cement. Derſ., Lindenberg, do. \ 
Stromab: L. Schfl. 
Gutſche, Bermansli, Wloclawek, Stett., Perl u. 4 
Meyer, 25 — Rg. 
Sielski, Goldenring, do., do., Güterbock u. Co., 25 — do. 
Hartung, Perl u. Meyer, do., do., Perl u. Meyer, 25 — do. 
Ciechanowski, Dieſ, do., do., Dieſ., 25 — do. 
Schulz, Fajans, do., Bromberg, 32 — do. 
Froſt, Wundſch, Walenstie, Erik, Ribbeck u. a 
Libbert, 30 8 do 


1 do., Saling, 25 — do. 
Rubinſtein, Müller, Lenzuo, Dzg., Steffens S, 15 11 Wz. 
1 Konitz u. Blankſtein, Tycozin, Bromberg, 2600 


t. w. H. 

Rubinftein, Löwenſtein, Lenzno, Dzg., 210 St. h. H., 1025 
t. w. H., 55 ¼5 L. Faßh. 

Derſ., Cohn, do., do., 1350 St. w. H. 

Summa: 15 Lſt. 11 Schfl. Wz., 187 Lit. 8 Schfl. Rog. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtu 


A Baromt. 1 

88 Stand in Term im Wind und Wetter, 
> Par.⸗Lin. 

26; 4 332,15 + 8,0 ſchwach, bewölkt, 

27 8, 33389 | +54 NNW. do. bewölkt. 
12 32332 | 80 do. fich, vo 


3 — Dividende 5 ＋ Iris Ei a aa Een — = — — ͤ — — 
„Berliner Fondsbörse vom 26. Mal, Rord, Siebe Ul. 5643 4 Preußiſche Fonds. Hern, r. f 97 — Wechſel-Cours vom 26. Mai. 
itt. A. u. C. 10% 3100 b ö 5 8 a 
Eiſenbahn⸗Actien. . it. B. 4 willige Anl. 411 oſenſche : 4 957 b Amſterdam kur, 5 1425 bz 
; Dioldend 1863 lat. Per, 3.: Staatsb. U ums u en 9 51 1057 8 eiche f 4 90 0 2 2 Mon. 5 1416 bz 
SE Bere, beim am ee, joe: BIS ee e, al 
x — 6 „ y 3 
Umjterparalriht 1 100 9 5 do. St: prior. — 4 107 8 do. 1859 4100 53 Ausländiſche Fonds. gondon 3 Don. 4 620 b; 
eri am⸗Rotterd. 07 1131 b5 Ahein⸗Nahebahn 0 4. 2063 b 1850 4 100 bz BR h Paris 2 Mon. 21 794 bz 
Seh edel A. 6 10 G 5 5 — 5 31100 G do. W 95 bz 75. 4 01 m bz — Bas: W. 2 55 de en b3 
h g 5 n — 5 79— „Schuldſ. 3 5 X . 863 b 
„%% 
a: d. 1 . f N. Schld. 3 — 10 f * e 
Bahn Nene, ah 8 Thür. | 75 0 125 60 Gel Sen dl 471014 8 . 1Be Sonde I] SEE Die Nane N , 
„ — ( y Su . = 8 a. M. a > 
Cen dee deb. 74 d 132 0 — eee tbabe n 5 10 % Ju b. Sh 5. M 5 | 70 9 Farbe e 
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SWEET 


Oeffentliche Dankſagung. 


Unſer einziger geliebter Sohn 
Ephraim erlag auch der hier 
herrſchenden Krankheit „Croup“ 
und war der Gefahr des Erſtickens⸗ 
ſehr nahe. Allein dem hieſigen ber 
rühmten Arzte Herrn Dr. Bet: 
fer gelang es ſowohl durch feine “ 
große umſicht als auch durch fine |; 
aufopfernde Thatigkeit, ihn uns 
zu erhalten. Wir fühlen uns ver⸗ 
d ihm hierdurch offentlich un⸗ 

ern herzlichſten Dank auszuſp e⸗ 
chen. 2618 

Löbau, den 27. Mai 1864. 

E. Gontovsky u. Frau. 


Die dem Leopold Schulz von mir ange⸗ 
thane Ehrenkrankung u, Beleidigung iſt von 
mir aus Uevereilung geſchehen. Sie iſt mir leid 
u. ich nehme ſie biermit zurück. 12616] 

Cͤhriſtian Friedr. Pieper. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
* a 1. Abtheilung, 12631 
den 23 Mai 1864, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
Wechſel zu Thorn iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
cuts eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 23 Mai cr. feſtgeſetzt. \ 
„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann A. Haupt zu Thorn beſtellt. Die 
Gläubiger des Ceseinſchülderg werden auf⸗ 
gefordert, 


= 


in dem auf 8 
den 6. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhanolungs⸗Zimmer No 3 ves Ge⸗ 
richisgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Wiſſelink anberaum⸗ 
ten Termme ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 


Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, 


d a en, nicht 
an denſelben wird aufgegeben, nichts 


r n zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſize der Gegenſtande bis 
zum 6. Juni c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ibte etz 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze bes 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen 


uclion über Nutzhölzer. 


kommend rechts, für Rechnung 
Eigenthümer, mit Bewilligung 


300 Fuß 
300 13 | 
10,000 Fuß 


40,000 


har 
0 


werbetreibenden ; 
12485 dothwanger, Auctionator. 
Tin Beſitz, 500 M. 1 Ml. v. d. Eiſenbahn, u 


beden, Ausſaat; 90 Schfl. Weiz., 80 Syfl 
Rogg., 80 Schfl. Gerte, 100 Schl. 1 33 
Schfl. Erof, 25 Schfl. Wicken, 32 M. Maps, 
100 Schfl. Kartoffeln, Wrucken zum Ber 


darf. Invent.: 24 Pferee, 4 Fohlen, 1 Bulle, 
8 Kühe, 8 St. Jungvieh; tobtes Inventarium 
vollitändig, iſt mit einer Anzahlung von 16— 
17 Li, zu verkaufen. Näheres erth-ilt 
Thiel, Jopengaſſe 48 2613 


Gutsverkauf. 


Ein in Oſtpe. hart an der Coauflee, ganz 
nohe einer lebbeft. Stadt geſeg. Gut, — ſeit 
vielen Jahren in einer Hand, A eal 
1300 Mrg. incl 300 Perg. Wieſen, mii Brenn⸗ 
u. Brauerei, compl. Invent., Schäferei u. 
Milcherei . baace Gefälle, recht gut, Gebd. 
ſoll gegen 10,000 7 Anzahlung bei feſter Hy⸗ 


polhek für einen, abnorm billigen Preis 
verkauft werden. a 
Näheres ertheilt 2612 
E. E. Würtemberg Elbing. 
Eine Fr Gute Gar czin, Kreis Berent, 
belegene Wake von 32 Morgen 
vollſtändig deſtelltem Acker und den 
dazu gehörigen Wirthſchaftogebänden, 
nebſt einem herr ſchaftlich eingerichteten 
Wohnhauſe, ſoll vom 1. Juli c. verpach⸗ 
tet werden. 8 
Dieſe Pachtung würde ihrer ſchönen 
Lage wegen ſich beſonders für einen 
Rentier oder Penſionair eignen. Na⸗ 
here Auskunft wird erteilt Vorſtädt. 
Graben No. 48, 1 Tr. hoch, von 3 — 6 
Uhr Nachmittags. 22468 


Verkauf einer Gaſtwirthſchaft. 

In Weſtpreußen in et em febeutenden 
Ki chdorfe auf der Chaufiee iſt eine Gaſtwirth⸗ 
Schaft nebft Schnitt, und Ma erialwaa 
renhandlung (Billard), welche ſeit vielen 
Jayıen mit großem Erſpige betrieben wurde, 
wegen Ktankheit des Beſthers für 6500 As, 
bei 2 bis 3000 % Anzahlung, zu verkaufen. 
eben Kaufgelderreſt bleibt 10 Jahre feſt 


Der jäbtkiäge Unmſatz beträgt 5000 . 


Käufer belieben ihre Adreſſe in der Exped. 


dieſer Zeitung unter 2366 abzugeben 

Ein hubſch geietenes Gütchen von 300 Mor⸗ 
gen, an einer großen Stadt und Eiſenbahn, 

iſt mit 12,000 Anzahlung 5 vertauſen durch 


u 
errmann i 
12567 5 in Ag ar 


Die Kunſt- und Friden-FSärberei, 
Lyoner Seiden⸗Appretur⸗, Moiree- und franzöſiſche 
Fein⸗Waſch⸗Anſtalt 
vo 


Heinrich Rarkutsch, 


in Königsberg in Pr., Judenkirchhofsquerſtraße 3, 
empfichlt ſich im A ffärven aller Seiden⸗ und halkfeidenr Zeuge, Blon⸗ 
den, wollener, Balbwollener und baumwollener Stoffe in allen Farben. 

n DTatliſche Shaw s und Tücher mit farbigen Borten werden 
gewaſchen und die verblichenen Farben darin wie neu aufgefärbt. 

Glatte Caſimir⸗, Barege und halbwollene Tücher in den 
ſchönſten hellen Farben aufgefärbt. 

eißſeidene Hüte, Blonden und Crepp werden nach der 

neueſten Pariſer Methode im klarſten Lichtweiß umgefärbt und mit dem 

größten Glanz verſehen, wozu ich wieder neuere Einrichtungen getroffen habe. 

Gedrudte Glanz⸗Kattune, Gardinen, Sopha und Stuhlbezäge, 

acht oder unächt in ihren Farben, werden aufs beſte gewaſchen, die Far⸗ 
ben wie neu hergeſtellt und glänzend appretirt. 

Glatte weiße, wie gefärbte ſeidene Zeuge werden auf einer 

Lyoner Moirir⸗Maſchine (der einzigen am birfigen Plebe) aufs Elegonteſte 


moirirt. dem. | 

Durch eine Centrifugal⸗Trockenmaſchine bin ich in den Staud 
gelegt, ſchwere Tuche, Teppiche und ſonſtige wollene Stoffe in 24 Stun: 
den ſertig zu beſchaffen, was beſonders für werthoolle Shaw”, Tücher u. 
s. w., vie früber mit der Hand oft entzwei gedreht wurden, ven großem 
Nutzen iſt, wäbrend dieſelben in 4 Minuten getrocknet und in 2 Stunden 
fertig fein können. ; 

MET Tuch: und Loma⸗Mäntel werden in einem gänz ächten 
Braun und Schwarz umgefärbt, appre'itt und decatirt, ſo daß der Stoff 
nicht abihmust, was ſo häufig durch billige Farbepreiſe erzielt wird. 

Für die eingelieferten Gegenſände wird 1 Jahr garantirt. 


wie neu. 


inv aun ꝙplegz 
uegpydugidjan zarız) en ee eee usgapjedjnn 89a Bunnayaagasarıgz 


NEHTEAROSSW 


Färkerei à Ressort 


für wert volle ſeidene Roben und neue verlegene Stoffe 


— 


Der Neubau reſp. Reparatur der Zäunungen 
um den Hof und die Gärten der Pfarre 
zu Adl. Rauden, Kreis Marienwerder, ſollen an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. Termin 
hierzu iſt auf i 

Dienſtag, den 7. Juni er., 
8 Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Bonus zu Abl. 
Rauden anberaumt und werden Bauunter⸗ 
nehmer hierzu eingeladen. 


werden im Termin bekannt gemacht, köunen aber 


fe.d in Adl. Rauden eingeſeben werden. 12566 


Der Gemeinde⸗Kirchen⸗Rath. 
Sämmiliche Ohrenkrankheiten 


Y weron von 8 

Dr. Otto Heinrich, 
Specialiſten in dieſem Fache, 9816) 
auf rationellem Wege, auch brieflich behandelt. 
Proſpecle find durch das Annoncenburean von 


Illgen & Fort it Leipzig zu kezieben 


C. G. 


Hüls- (% 


N: 
2 


LEN 


von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Paris geprüft und preisgekrönt als 
beſte aller Toilettenſeifen wegen ihrer außer⸗ 
ordentlichen geſundheitsſördernden Wir⸗ 
kung allen Hautktanken und der Beach⸗ 
tung der Aerzte dringend empfohlen, 
macht die Haut zart und weich, verleiht 
derſelben ein jugendlich friſches transpa⸗ 
reules Anſehen, beſeiligt Röthe, Finnen, 
Miteſſer, u. ſ. w. ; 

Vie geſundheitsſördernde Wirkung 
dieſes Fabrikates ‚beitätigten nachſtehen de 
btiefliche Mittheilungen: 

Kiew, den 9. October 1863. 

Sehr geehrter Herr Hülsbergl 

Seit ungefähr einem Jahre litt meine 
Frau an einer näſſenden Flechte, welche 
das Geſicht und den ganzen Körper bir 
deckte. Alle Kuren der erfahrenſten Aerzte 
blieben erfolgles. Wie Vorſehung wollte, 
daß uns in Berlin von Perſonen, welche 
an ſich ſelbſt die n Wirkung 
Ihrer Tannin = Ba ſam⸗ Seife erfahren 
hatten, der Gebrauch derſelben geiaiben 
wurde. Die Seife wurde vorſchriftsmäßig 
an gewendet und in nicht ganz zwei Wo⸗ 
chen war meine Frau von ihrer Krank 

zit geheilt. Erlauben Sie, mein Herr, 
bnen, als dem E finder eieſes einzia, 
wirkſamen Mittels, meine inn iaſte Dank⸗ 
barkeit auszudrücken In größter Hochach⸗ 
tung e gebenſt 
Michael Tulow, 
Kaiſerlich Ruſſiſcher Schul⸗Inſpeckor 
Freiwaldau, den 20. März 1862. 
Herrn C. G. Hülsberg in Berlin. 

Da es ſich mit meiner Ankunft in 
Berlin wider Erwarten verzögern könnte, 
fehe ich mich gendthigt, Ihnen den, Em⸗ 
pfang der Tannin ⸗Balſam⸗ Seife, Die 
meinen vollkommenen Beifall hat, 
ergebenſt anzuzeigen und zugleich auch 
deren Belra⸗ Ilnen beifolgen d 'mit Dank 
zuzuſtellen. UAchtungsvoll ergebenſt 

C. E. Mitſcherlich, 
Kaiſertich Ruſſiſcher Stabsarzt. 


Alleinige Niederlage für Danzig und 
Umgegend bei 2587 
B. J. Gaebel, 


Langgaſſe 43, vis-a-vis dem Rathbauſe. 
Billiger Grundſtücks⸗Verkauf!! 

Ein Z⸗ſtöckiges maſſives Wohnhaus mit Ges 
ſchäfts laden, im beſten 15 nebſt Hofraum 


und Bauplatz auf der Althabt belegen, Preis 
3600 %, Anz 300 ., Mieithe 940 %. Das 
Nähere durch P. Pianowski, Poggenpf. 22. 


echt ſchoren Maitrank von Moſelwein, die 


N esche a 10 e, empfiehlt 


* . Nötzel. 
M2888 die Fl. N. E 


Der Koſten⸗Anſchlag und die Bedingungen 
auch vorher bei dem Kirchen Räth Heren Me⸗ 


t 5 bei B 
d e 


Annahme und Bene bi 


Heſſe, Wollmebergaſſe No. 2, 


on der Königlichen Negierun 
u V geprüfte, fenerfichere, derbe! 
tirte Dachpappen, Dachfilz, fo wie 
alle anderen Dachdeckmaterfalſen 
aus der Fabrik des Herrn D. Ep- 
penstein in Berlin erhielt ich 
wiederum in Commiſſion und offer 
rire ich Dachpappe beſter Qualität 
bat J & pro 150 , Fuß. 
120001 Th. Kirsten, 
Frauengaſſe 31. 
FEC TER 
4 2 * 
Zur gefälligen Beachtung. 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir eine Haupt- Niederlage unferer 
chineſiſchen Streickriemen in Danzig bei den 
Kaiſerl. Muſſiſchen Hoflieferanten, Mir 
litair⸗Effecten Fabrikanten, Herren 
J. & Emanuel Eisner, 
Kohler markt 12, errichtet haben. a 
Uecker die Vorzüglichkeit unſerer Streich⸗ 
riemen liegen Zeugniſſe hochgeſtellter Perſonen vor. 
Wir erlauben uns nur noch darauf aufs 
en gung unſerer 
5 emeſfer voll andig 
wird und man dieſelben demnach nicht 
mehr ans dem Hauſe zu geben braucht. 


Be 


Eben ſo eignen ſich die Riemen ganz vorz 


üglich zum Schärfen chirurg. Inſtrumente. 
da Sei tr Streſchtiemen Jo Lift 1 Tblr. 
Der Mies der Stieichriemen No. 2 it 1 Ahle. 

7 Sar 6 Pf. 3 j 

Zu einem jeden Streichriemen wird ein Ga⸗ 
rantie-Schein beigefügt. 2555 

C. Zimmer & Marenſe in Werlin. 
In der Wiener Damengamaſchen⸗ 
und Herrenſtiefel- Niederlage, 
Glockenthor 134, find neue Sen⸗ 
dungen Herrenſtiefel mit Gummi⸗ 


züge und Lackbeſatz zu den bekannten 


billigen Preiſen wieder auf Lager. 
Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Babnen ſewohl als Bogen, 
ſowie Aephalt zum Usberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkoblentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg. 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein- 
backen der Dächer mit dieſem Material u ter 
Garantie. Näheres bierüber im 1919 
Compfoir, Jopengaſſe 66. 
HPittergüter, apliche Güter, Befigurgen, Müh 
R len und Gaſthäuſer in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
pen, von 3: bis 60,000 , Au zahlung, weiſet 


zum Verkauf nach 
Scharuitzky 
ibin 


Herrmann 


12567] in Elbing. 
Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der 
Königl, Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfieblt in Längen und 
Taten in verschiedenen Sıkıken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 847 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen, durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Battermarkt 40 

othes und weißes ſchle⸗ 

ſiſches Kleeſuat, ache 
ſches und Ualieniſches Reygras, franzoͤſiſche Lu⸗ 
zerne, Thymothee, Schaſſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, jo wie Lapinen 
aat⸗Getreide offerire ich zu billigen 


78 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No 6. 
Lotterie⸗Antheile r 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie zu haben bei 
[2230] E. v. Zadden in Dirſchau. 


und 
Preiſen. 


uberfrü tg ai 


46 kernfette Maſthammel ſtehen 
5 beim Gutsbeſitzer Liehm in 
Adl. Gremblin bei Pelplin zum 
Verkauf. 24550 


Streichinſtrumente 
aller Art, 
Violinen, Violas, Cellos und Contre⸗ 
bäffe, werden nach den beſten italieniſchen, und 
deut hen Muſtern gebaut und ſämmtliche Re⸗ 
p raturen an Sireich⸗Jnſtrum enten auf's beſte 
und prompieſte gusgeführt von 
Constantin Leitzsch, 
N Streichinſtrumentenmacher, 
200 Böttchergaſſe 11. 


Ein Gut v. 700 M. m., kleeſäb., m. vollit. todt. 
23, 


} 
N 
! 
I 
| 


u. lebend. Inventar, iſt für den Preis von 
000 , mit einer Anzahlung von 4—5000 
S zu verkaufen. Näheres ertheilt J. Thiel, 
Jopengaſſe 48. 2614 
Friſch marinirten Lachs 
empfiehlt Guſtav Thiele, 
2626] Heilt„eyeiitgafle No. 72. 


1 kleiner leichter Spazierwagen oder offene 

Droſchle kauft F. Bluhm, I. Damm 3. 

Draußen Dach Rohr empfiehlt 2615 
MKlex. Mielke, orſt. Graben No 20. 


Hotel Deutſches Haus. 
Morgen früh von 10 Uhr an: 


Echt Münchener La erbter vom 


a 
wozu freundlichſt eislaret 8 12025] 
F 1 22 
0. Urünenwald. 


f Commis⸗Geſuch. 

Ein Commis urs Manufactuc⸗Geſchäft, mit 
guten Empfehlungen, für eine kleine Provmzial⸗ 
Stadt, Gepalt 100 , kann fofort eintreten 
durch P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


. m mia EIER TER ERTL E 9 
l Gutsbeſitzer, BG 

welche geneigt ſind ein J. geb. anſpeuchsloſe i 

Dame die Sommermonate in ihrem Fami: 

lienkreiſe aufzunehmen, erbalten näbere Aus⸗ 

kunft Gr Muh en gaſſe No. 6. 2627 
CC ͤ ˙ÜA ̃ A ˙ 1 ⁵˙ Q DT. 

Gonvernante⸗Geſuch, 

Eine Gouvernante, welche im Franzöſiſchen 
wie auch in der Muſik Unterricht ertheilen kann, 
wird bei 2 Madchen von 7 und 9 Jahren auf 
dem Lande geſucht (Gehalt 8) .) und kann 
ſofort placirt werden durch 

2024] P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 
Ein tüchtiger Würthſchafts⸗Inſpector wird fl’ 
ſort, ſpäteſtens zu Johanni geſucht. Reflec⸗ 
dert ibre ‚unter Mo. 2609 in 
der Expedition dieſer Zeitung einreichen 
Ein Wilihſchaſtsbeamter und ein Eleve fin: 

den auf einem größeren Gute eine Stel 

lung. Näheres in der Expeoit ion dieſer Zeitung 


unter No. 2492 

Fin tüchtiger, mit guter Hanoſchriſt verſehener 
Handlangsgehilfe, der gegenwartig bis zum 

1, Juli c. in einem bieſigen Deſüill tions geſchäft 

in Condition ſteht, ſucht von da ab in einem 

Material“, Getreide, Deſtillations⸗ oder Brauerei⸗ 

Geſchaft ein Engagement. 

Hierauf Po 5 Herren Prinzipäle be⸗ 

lieben ihre Adreſſe in der Expedition dieſer Zei⸗ 

tung unier 2611 einzureichen, 


Er lere, welcher 1 ½ Jahr auf 
einem großen Gute mit Liebe 
und Eifer dieunbar war, wünſcht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung, von 
Johanni d. J. auf einem anderen 
Gute, eine gleiche Stelle. Offerten 
mit gefälliger Angabe der Bedin⸗ 
gungen werden erbeten unter Adr, 
2617 i. d. Expedition dieſ. Zeitung. 
(Ein junger Mann, der in einen feinen Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft ausgelernt und it ver 
Buchführung und Corresponden; vertraut iſt, 


ſucht eine Stelle Geftl. Atreflen werden unter 
2640 in der Exped. dir ſer Zeitung erteten 

ür mein Tuch⸗, Lei wand⸗ u. Schnitt; Geſchaft 

ſuche ich einen Gehilfen, derſelbe J uß ein 

tüchtiger Verkäufer ſein und jetig Ben ae 
la 


en. 
2443] il. Star nagt, 


Inſpector⸗Geſuch. 

Ein ernten J ſpector, mit gute Empfeblun⸗ 

gen und wenn es angeht der polniſchen Sprache 
Macht g, Eintritt am 1 Juni, Gehalt 200 . 
Das Nah. d. P. Pianowski, peggenpf. 22 


Morgen Abend 


Schachclub 


im Hotel de St. Petersbourg⸗ 


Männer Turn- Verein. 


Sonnabend, den 28 Mai, Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: Nähere ME h-ılungen üver das 
Feſt der Eröffnung des Sommerturnplatzes. 


Der Vorſtand. 
e 
Victoria-Theater. 
Sonnabend, den 28. Mai. Das war ich! 
Ländliche Seine in 1 Akt v. Putt. — 
gif: Doctor Robin. Luſtſpiel in 1 


kt von Flied ich. Zum Schluß: Der 31“ 
geuner. Genrenilb in 1 Akt v. Berka. 


dd und Verlag von A. W. Na fe mann 
in Danzig. 


zZ 


